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Handelskammer zu Thorn. 
Sitzung am 15. Januar 1901. 


Nach Begrüßung der Mitglieder in der erſten 
Sitzung des neuen Jahres und Einführung des 
neugewählten Mitgliedes, Herrn Dr. Henutſch, 
Direktors der Unislawer Zuckerfabrik, wies der 
Vorſitzende, Herr Kommerzienrath Schwartz, auf 
das bevorſtehende Feſt des zweihundertjährigen 
Krönungsjubiläums hin, gab einen kurzen Rück⸗ 
Mick über die ruhmreiche Vergangenheit Preußens 
und ſprach die Hoffnung aus, daß der glückliche 
Stern des Hauſes Hohenzollern unſerem Vater⸗ 
lande auch weiterhin voranleuchten möge. Eine 
Betrachtung der wirthſchaftlichen Lage Deutſch⸗ 
lands zeigen, daß namentlich ſeit Beſtehen der 
Handelsverträge Deutſchland einen gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung genommen habe, und wenn auch im 
letzten Jahre ein Stillſtand, hie und da ſogar ein 

er Rückgang zu verzeichnen ſei, jo dürfe man 
duch hoffen, daß fi) das deutſche Wirthſchafts⸗ 

bald von dieſem Stoße, der die wannig⸗ 
ſachſten Urſachen, Krieg in Afrika und China, 
Kohlennoth, Schwierigkeiten des Geldmarktes noth⸗ 
gehabt habe, erholen werde. Allerdings werde 
man nur dann mit Sicherheit auf eine günſtige 
Entwickelung rechnen können, wenn unſere Handels⸗ 


Tertrogspolitit fortgeſetzt werde und langfriftige 
Verträge Handel und Induſtrie die unbedingt 


nothwendige Ruhe und Sicherheit erſchaffen würden. 
be dem Oſten einer beſonderen Fürſorge, einer 

tigen ſtaatlichen Unterſtützung bedürfe, ſei ja 

rall, auch von der Regierung, anerkannt worden, 
und es jet zu hoffen, aber auch dringend noth⸗ 
wendig, daß dieſe Anſchauung ſich bald zu 
Thaten verdichten möge. Sodann berichtete der 
Vorſitzende über die Sitzung des Deutſchen 
Handelsvertrages vom 8.—9. Januar, an der er 
als Vertreter der Handelskammer theilgenommen 
habe. Auch der Handelstag habe ſich für lang⸗ 
feiftige Handelsverträge ausgeſprochen und die 
an vertreten, daß günftige Verträge nicht zu 
ha fein würden, wenn man nicht auf eine 
85 öhung der Lebensmittelzölle Verzicht leiſte. 
— 2 ſich der Handelstag für eine Aen⸗ 
2 * n. Maße ſengeſepes und für die Errichtung 
anßgeiprodhe ußenhandel dienenden Auskunftsſtelle 
f 5 N. Die Thätigkeit der Handelskammer 
n dem verſloſſenen Jahre habe ſich wieder auf 
die verſchiedenſten Gebiete erſtreckt. Man habe 
lich gegen die rigoroſen Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Vieh⸗ und Fleiſchbeſchau ausgeſprochen. 
Am die Erſchlteßung der weſtpreußiſchen Braun 
kohlenlager zu befördern, hat die Kammer die 
Ausdehnung des § 1 des Berggeſetzes für die 
preußiſchen Staaten auf Weſtpreußen beantragt. 
Der ſeit Jahren wiederholt vorgebrachte Antrag 
auf Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn, gehe ja nun ſeiner Erfüllung entgegen; 
die ferner im verfloſſenen Jahre geſtellten Anträge 
auf Durchführung der Bahn Culm. — Unislaw bis 


. Albert Lortzing. 
* "blatt zu ſeinem 50. Todestage, 21. Jan. 
Cyrtak Fiſcher. 


Nag (Nachdruck verboten.) 
— ! — — Gedenktage denken wie 
unerung an Albert Lortzine 
ann das deutſche Volk nicht oft genug be en 
Nicht oft genug kann es den Kranz der Ehre 5 
der Dankbarkeit ihm auf das Grab legen, den es 
dei ſeinen Lebzeiten jo ſchwer vernachläſſigt, den 
8 der Sorge und dem Hunger preisgegeben und 
in einen frühen Tod gejagt hat. Der Mann, dem 
wir ſo viel gemüthvolle, innige und fröhliche Muſik 
Ben, hat ſeines Lebens letzte Jahre um das 
ra tägliches Brod ſchwer kämpfen, er hat ſich 
5 as Joch niedriger Tagesarbeit beugen müffen ; 
— uth, fein goldener Humor war gebrochen, 
uud er faßte die Quinteſſenz eines arbeitsvollen 
ve vom reinſten Streben erfüllten Daſeins 
zweifelt in die Worte zusammen: „Mein 
banzes Daſein dünkt mir ein verfehlte!“ Weib 
uud Rinder blieben nach ſeinem Tode in Noth 
zurück. Und wenn Lortzing etwa noch zu den 
großen Verkannten gehört hätte, wie etwa Richard 
ogner, — zu jenen, die die Welt nicht — oder 
wenigſtens lange nicht — verſteht und darum miß⸗ 
Kabel! Aber nein: feine Werke lebten auf der 
ii Leiertaſten und Harfeniſtin gaben jein „O 
— ande, ein Kind noch zu fein“ und „Das 
N goldene Zeit“ zum Beſten, und ſchon an 
ee — 1 ed re ng: e 

‚ e ngen Tauſe 
eugüdten, ſeine Melodien i ges, eee 


Un i 
Kampf um das . dieſer bittere 
ewerbungen u 
often an den Opern x Berlin 


Sonntag, den 20. Januar 


Thorn, Erweiterung des Bahnhofes Mocker, Er⸗ 
richtung eines Güterbahnhofs auf dem rechten 
Weichſelufer bei Thorn und Erbauung einer neuen 
Eiſenbahnbrücke, Aufnahme der Uferbahn als 
Station in den allgemeinen Gütertarif hätten 
jedoch bis jetzt an den maßgebenden Stellen 
weniger Entgegenkommen gefunden. Ein ſtaat⸗ 
licher Zuſchuß zum Holzhafen ſei ſicher zu er⸗ 
warten und zwar werde er vorausſichtlich ſchon in 
den nächſten Etat aufgenommen werden. Das 
Projekt eine Kanaliſation der Drewenz und Ver⸗ 
bindung des Drewenzſees mit dem maſuriſchen 
Seegebiet werde man auch fernerhin im Auge be⸗ 
halter. Zum 25jährigen Jubiläum der Reichs⸗ 
bank habe die Kammer dem Herrn Reichs bank⸗ 
präfidenten Dr. Koch einen telegraphiſchen Glück⸗ 
wunſch üderſandt, worauf ein Dankſchrelben ein- 
gegangen ſei. Auf die dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten im September übermittelten Glückwünſche 
zur Geneſung, die hoffentlich eine dauernde ſein 
werde, jel der Kammer folgendes Schreiben zu⸗ 
gegangen: „Mit aufrichtiger Freude habe ich die 
Begrüßung der Handelskammer aus Anlaß meines 
Wiedereintritts in mein Amt erhalten und gern 
werde ich meine Kröfte der wirthſchaftlichen Auf⸗ 
gabe widmen, welche in dem gefälligen Schreiben 
vom 18. d. Mts. angedentet find. Es gereicht 
mir ſtets zur Genugthuung, daß die Handels- 
kammern eine immer größere Bedeutung für 
unſer öffentliches Leben erlangen, indem ſie die 
wechſelnden Intereſſen auf dem Gebiete des Ver⸗ 
kehrs, der Entwickelung von Handel und Induſtrie, 
des Kredit⸗ und des Zollweſens mit Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgen und das Verſtändniß für die ein⸗ 
ſchlagenden ſchwierigen Fragen finden. Mit dem 
Wunſche, daß die von der Handelskammer erfolgten 
ſpeziellen Thorner Projekte ihrer Ausführung ent⸗ 
gegengreifen, bin ich der Handelskammer ganz er⸗ 
gebener Goßler.“ Bei der Konſtituirung der 
Kammer wurden Herr Kommerzienrath Schwartz zum 
Präſidenten, Herr Herm. Schwartz ſen. zum Vize⸗ 
Präfidenten und Herr G. Jehlauer zum Schatz⸗ 
meiſter durch Zuruf wiedergewählt: — Zum 
Mitgliede des Bezirkseiſenbahnrathes für die Wahl⸗ 
periode 1901—1903 wählte die Kammer wieder 
Hrn. E. Dietrich und zum Stellvertreter Hrn. Herm. 
Aſch. — Der mit dem Magiſtrat im Jahre 1890 
über die Pachtung des Wollmarktplatzes abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag ſoll auf 5 Jahre verlängert 
werden. Dem hieſigen Poſtamt 1 ſoll auf ſeine 
Anfrage erwidert werden, daß man es für unbe⸗ 
denklich halte, wenn eine Poſtordnung herdeige⸗ 
führt werde, wonach Druckſachen, Waarenproben 
und Geſchäftspapiere, die für den Ortsverkehr fran⸗ 
kiert ſind, nicht in den Fernverkehr nachgeſandt, 
ſondern als unbeſtellbar behandelt werden. Bei 
vorübergehender Abweſenheit des Adreſſaten könnten 
Druckſachen und Waarenproben in den Briefkaſten 
des Empfängers gelegt oder bei der Beſtellpoſt⸗ 
anſtalt aufbewahrt werden, dagegen müßten Ge⸗ 
ſchäftspapiere jedenfalls dem Abſender ſofort wieder 
S rr 


und Dresden! Ihm haben dieſe ſchwer empfun⸗ 
denen Fehlſchläge das Leben gekoſtet; was ſie uns 
gekoſtet haben, iſt nicht zu ermeſſen. Befreit von 
der verhaßten Bürde des Komödiantenthums, in eine 
ihm zuſagende künſtleriſche Wirkſamkeit hineingeſtellt, 
der Nahrungsſorgen überhoben, hütte Lortzings 
elaſtiſcher Geiſt ſich wieder aufgerichtet, hätte der 
Quell ſeiner Kunſt reicher geſprudelt, hätte der 
unermüdlich ſtrebende Mann ſich weiter vertieft, 
und es zeigt uns „Undine“ deutlich genug den 
Weg an, auf dem er noch zu weiteren Höhen hätte 
emporklimmen können. 

Wenn wir in dieſer tragiſchen Sache die Schuld⸗ 
frage aufwerfen wollen, ſo müßte es die Muſik⸗ 
kritik jener Zeit fein, die auf der Anklagebank ſitzt. 
Sie konnte es, ſcheint's, dem Komödianten Lortzing 
nicht vergeben, daß er Opern ſchrieb, die gefielen, 
ja gelegentlich hinriſſen, und ihren Weg über die 
Bühnen nahmen. Sie konnte ſich darüber nicht 
hinwegſetzen, daß er nicht „vom Fach“ war. Und 
wahr war ja ſo viel, daß er in der Hauptſache 
ſich als Autodidakt gebildet hat, wenn er auch in 
ſeiner Jugend in Berlin von Rungenhagen Muſik⸗ 
unterricht erhalten hatte. Auch konnte man die 
Müngel ſeines Bildungsganges in dem und jenem 
wohl in ſeinen Schöpfungen wahrnehmen, und da⸗ 
ran hakten nun die Tadler feſt. Das aber über⸗ 
ſahen ſie oder wollten ſie nicht ſehen, daß Lortzings 
reiche Begabung ſeine Mängel reichlich wett machte, 
daß er mit ihnen und trotz ihrer eine volle und 
echte künſtleriſche Perſönlichkeit war. Während 
man den franzöſiſchen und italieniſchen Spielopern 
zujubelte, ſtieß man die, die eine deutſche Spiel⸗ 
oper ſchaffen konnten (denn auch Kreußer, dem 
trefflichen Komponiſten des Nachtlagers“, ging es 
nicht viel anders, als Lortzing) zurück und ſchädigte 
ſo unſere deutſche Muſik auf einer Seite, die gerade 
dem Volke, dem ganzen großen Volle, wichtiger war, 
als ſo manches muſikaliſch reichere und tiefere Geblet. 


zugeſtellt werden. — Auf Antrag des Herrn P. 
Engler in Thorn beſchloß die Handelslammer, dem 
Gebührentarif für den vereideten Handelsmakler 
als Punkt 4 folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 
„Wenn ein ertheilter Auftrag wieder zurückge⸗ 
zogen wird, nachdem der Makler nachweislich in 
Thätigkeit getreten iſt, jo hat er ¼ Prozent des 
Werthes der Waaren, mindeſtens aber 6 Mark 
und böchſtens 15 Mark zu fordern.“ — Ueber die 
letzte Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths berichtete 
Herr E. Dietrich. — Ein Antrag des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau auf Weiter⸗ 
ausdau der Staats iſenbahn von Culm durch die 
Culmer Stadtniederung bis Miſchke oder Ruda 
ſoll unterftägt werden, in Verbindung damit aber 
die Fortführung der Bahn Culm⸗Unislaw bis 
Thorn nochmals beantragt werden, — Ein Schreiben 
des Anwaltes des Allgemeinen Verbandes der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 
Dr. Krüger, über gewiſſe Mißbräuche bei der Ta⸗ 
raberechnung von Waaren wurde der Verkehrs⸗ 
kommiſſion zur Prüfung und Berichterſtattung über⸗ 
wieſen. — Aus dem von dem Sekretär über die 
Thätigkeit der Kammer ſeit der letzten Sitzung er⸗ 
ſtatteten Bericht entnehmen wir Nachſtehendes: Mitte 
November ift dem Herrn Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder ein eingehender Bericht über die 
Lage der Induſtrie des Kammerbezirks eingereicht 
worden. — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Berlin hatten eine Vereinheitlichung der an den 
oſtdeutſchen Handelsplätzen beſtehenden Holzhandels⸗ 
uſancen vorgeſchlagen und eine Verſammlung der 
Betheiligten in Berlin angeregt, die jedoch bis 
letzt noch nicht ſtattgefunden hat. 
hat darauf ihre zum Theil veralteten Uſancen durch 
eine Kommiſſion prüfen und zeltgemäß umgeſtalten 
laſſen und wird den neuen Entwurf zur Grund⸗ 
lage für die Berliner Verhandlungen machen. — 


Die Handelskammer zu Graudenz hatte ſich bei 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten über verſchie⸗ 
dene Mißſtände bei dem Verkauf fiskaliſchen Holzes 
Eine Umfrage der hieſigen Kammer 
hat dieſe Klagen größtentheils beſtätigt und dieſes 
Reſultat iſt ebenfalls der Reglerung eingereicht 
worden. — Mangel an 10 Markſtücken hat ſich 
auch hier gezeigt, weshalb die Mehrausprägung 
dieſer Geldſorte beantragt worden iſt. — Gut⸗ 
achten an die Gerichte, das Patentamt ſowie an 
Private find wiederholt abgegeben worden. — 
Gegen die Abſicht, für Weſtpreußen eine Polizei⸗ 


beſchwert. 


verordnung zu erlaſſen, wonach, wie in Schleſien 


die Lagerung von Holz im Ueberſchwemmungsge⸗ 
biet eines Fluſſes verboten fein ſollte, hat ſich die 
Nachdem die 
Eingabe vom 22. Mat, betreffend den Bau einer 
neuen Eiſenbahnbrücke und die Errichtung eines 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer abgelehnt 
worden war, iſt die Kammer in der gleichen An⸗ 
gelegenheit im Dezember bei dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten vorſtellig geworden unter 
jetzigen 


Der deutſche Charakter der Lortzingſchen Werke 
beruht aber unſeres Erachtens in erſter Linie auf 
der echten Innigkeit und Herzlichkeit, mit der die 
menſchlichen Beziehungen der handelnden Perſonen 
zu einander behandelt ſind, und dieſen Zug ver⸗ 


Kammer energiſch 


ausgeſprochen. 


ausführlichem Hinweis darauf, daß die 


dankt Lortzing gewiß nicht am wenigſten dem Um⸗ 


ſtande, daß er ſelbſt in ſeinem Elternhauſe in einer 
Atmosphäre ſolcher Innigkelt und Herzlichkeit auf⸗ 
Das Verhältniß zu ſeinen Eltern 
iſt immer ein ſelten zärtliches und reines geweſen, 
und dieſen echt deutſchen Familienſinn hat Lortzing 
mit der Schau⸗ 


gewachſen war. 


denn auch in ſeiner eigenen Ehe 
ſpielerin und Sängerin Roſine Ahles bewährt. 
Sein Heim war ſtets ſein Glück, war in gewißem 
Sinn feine Welt, und darum iſt Lortzing ſtets fo 
reinen Herzens geblieben. Kein Fünkchen von 
Frivolität ſteckt in jeinen Werken. Im beſten Sinne 
iſt es ein bürgerlicher Geiſt, deſſen Kreis man, 
ohne ihm zu nahe zu treten, begrenzt nennen a 
der aber in feinen Grenzen eine überaus Bar 
werthe Welt aufbaut. Solch ein Geiſt a x 
nicht zu den Höhen der Menſchheit, er ar 5.0 
ihrem Lieben, Heffen und Bangen, feine Feler⸗ 
um Tag in ihnen lebt; er giebt 3 fünfklerif che 
tagswerke höchſter Weihe, aber geſunde 
e Weſen aber hatte Lortzing 
von feinen Eltern, die dem Berliner Bürgertume 
entſtammten und wahrhaft wackere, tüchtige Leute 
waren. Vater Lortzing war Lederhändler und 
usverwalter. Erſt als die napoleonſchen Noth⸗ 
und Leldensjahre ſeiue Exiſtenz unterguben, ent» 
ſchloß ſich das Ehepaar, jelne theatraliſchen Nei⸗ 
gungen, denen es bisher nur auf der bekannten 
Liebhaberbühne, „Urania“ Raum gegeben hatte, 
zur Grundlage ſeiner weiteren Lebensführung zu 
machen. Im Jahre 1811 traten ſie die theatra⸗ 
liſche Wanderſchaft an, die nun auch den damals 
10jährigen Albert (geb. 23. Oktober 1801) aus 


Die Kammer 


1901. 


Thorner [Vahnhofsverhältniſſe gänzlich unhaltbar 
find. — Auf die Eingabe wegen Umgejtaltung des 
Bahnhofes Mocker hat die Königleche Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig unter dem 5. Januar erwidert, 
daß das Rangieren in Mocker jetzt durch eine eis 
gene für dieſe Station beſtimmte Maſchine bewerk⸗ 
ſtelligt werde. Bezüglich der übrigen in der Be⸗ 
ſchwerde hervorgehobenen Punkte, eine Pflaſterung der 
Zufuhrſtraßt zur Laderampe, Erweiterung des Güter⸗ 
dodens, Aufſtellung einer Zenteſimalwaage, Erweiterung 
der Bahnhofsgleiſe, Umzäunung des Bahnhofes werde 
man die Bedürfnißfrage auf Grund örtlicher Erhe 
bungen eingehend prüfen und das Erforderliche wegen 
Erweiterung der Bahnhofsanlagen je nach Ausfall 

dieſer Prüfung in die Wege leiten. Das Abferti⸗ 

gungsperſonal ſei ausreichend; die Kammer möge 
nur in den bethelligten Geſchäftskreiſen darauf hin⸗ 
wirten, daß die Auflieferung des Stückgutes durch 

die Verſender thunlichſt ſchon am Vormittage oder 
doch in den Nachmittagsſtunden jo zeitig bewirkt 
werde, daß die Auflieferung bis 6 Uhr Abends 
beendigt ſei. Der Antrag auf Aufnahme der Ufer⸗ 
bahn als Station in den allgemeinen Gütertarif 
iſt bis jetzt noch nicht zur Erledigung gekommen. 
Vorläufig hat die Eiſenbahndirektion nur angeord⸗ 
net, daß die auf der Uferbahn zur Verſendung 
kommenden Wagen bereits auf der Uferbahn und 
nicht erſt auf dem Bahnhofe Thorn zu plombieren 
ſind. — Der Antrag, Sommerkarten von Thorn 
nach Kranz und Neuhäuſer einzuführen, iſt mit der 
Begründung abgelehnt worden, daß nach den z. Zt. 
maßgebenden Beſtimmungen neue Sommerkarten 
nach Bade⸗ und Luftkurorten, die mehr als300 km. 
von der Ausgabeſtation entfernt ſind, nicht mehr 
eingeführt werden dürfen. — Auf die in dem letzten 
Jahresbericht vorgebrachte Klagenn über das Fehlen 
überdachter Viehbuchten auf der Station Brleſen, 
hat die Danziger Eiſenbahndirektion mitgetheilt. 
daß eine Bucht in Größe von 63 qm überdacht 
ſei, doch habe man nunmehr eine Vermehrung der 
Ueberdachungen an Viehbuchten in Briefen ange⸗ 
ordnet. — Im November ſchrieb die Königliche 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg, daß ſie bei Bear⸗ 
beitung des nächſten Sommerfahrplans die von der 
Kammer vorgetragenen Wünſche auf Durchführung: 
der Züge 254 und 255, die jetzt nur als Lokal⸗ 
züge zwiſchen Schneidemühl und Bromberg ver- 
kehren, über die Strecke Bromberg⸗Thorn in nähere 
Erwägung ziehen werde. Dagegen müſſe fie es ableh⸗ 
nen, im Anſchluß an die Züge 24 von Alexan⸗ 
drowo, 53 von Poſen und 249 von Bromberg 
Pendelzüge zwiſchen Thorn Hauptbahnhof und Thorn 
Stadt einzurichten, weil der eingleiſige Betrieb über 
die Weichſelbrücke die Einlegung dieſer Pendelzüge 
nicht vertrage, denn es müſſe mit Verspätungen 
der übrigen Züge gerechnet werden. — Der ar 
trag, den D⸗Zug Iufterburg- Thorn Foſen ue 5 
auf der Station Brieſen halten zu laſſen, ft a / 
gelehnt worden. — Die Späterlegung des jeh 

Abends 7h 18° von Thorn nach a 
fahrenden Zuges iſt beantragt worden. — Gegen 


dem regelmäßigen Unterrichte riß und vom Oſten 
„ (Breslau) allmählich = ng 
Weſtgrenze nach Straßburg und Köln führte. Hie an 
Köln hatten Die orpingseit181 7einjefleb e chen 
und hier trat dann ſeit 1819 auch der junge Lorz ng is 
fleißig auf. Er war damals ein * 507 70 
terer, liebenswürdiger junger Menſch m 


j Augen und war beſonders 
8 ler eohaber — in der Komödie 


als jugendlicher = x 
atürlichen Heiterkeit und cherhe 
. ene Kraft. In Köln begründete 
5 denn auch 1823 ſeinen eigenen Herd, um den 
0 pald eine Kinderſchaar verſammelte. Er ſah 
wohlgemuth in die Zukunft; er fühlte Kraft und 
Talent in ſich und legte bereits wiederholt Proben 
ſeiner künſtleriſchen Geſtaltungskraft an den Tag. 
Im Jahre 1826 ſiedelte Lortzing mit ſeiner 
Familie nach Detmold über, wo er ein Engagement 
gefunden hatte. Die kleine Reſidenz 1 
damals durch die Munifizenz des Landesherrn Pi 
recht ſtottliches Theater erhalten und das Be 
riſche Leben war rege, zumal da ae 1 
Gaſtſpiele in Münſter, Dsnabrüd, und Porno 
die Künſtler immer in Fühlung mi 575 we a 
Welt hielten und fie vor Heinjtä ſcher Ver⸗ 
knöcherung bewahrten. Hier, im ſtillen Detmold, 
hat Lortzing 7 glückliche Jahre verlebt; vielleicht 
mangelte zu ſeinem vollen Glücke nur die An⸗ 
weſenheit der theuren Eltern. Künſtleriſch ſind 
die Detmolder Jahre ſeine Lehrjahre; ſeine erſten 
Werke („Ali Paſcha von Janina“, „Der Pole und 
ſein Kind“) entſtanden und fanden Beifall, wir 
nehmen wahr, daß er ſich in ihnen beſonders an 
Mozart hält. An dieſen Schöpfungen und mannig⸗ 
fachen Gelegenheitskompoſitionen prüft und läutert 
er ſein Können, und wir begreifen, daß es ihn 


allgemach nach einem weiteren Wirkungskreiſe ver⸗ 
lange. 


Dieſen bot ihm 1833 ſein Engagement 
ans Leipziger Stadttheater. 


die ſchlechte Verwiegung der Wagenladungsgüter 
in Alexandrowo iſt die Kammer bei der Direktion 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn vorſtellig gewor⸗ 
den. — Nach einer Umfrage bei den Intereſſenten 
hat ſich die Handelskammer gegen die beabſichtigte 
Anſchaffung der Maſtenkrahne an der Thorner 
Eiſenbahnbrücke ausgeſprochen. — Ferner iſt eine 
Ermäßigung des Brückengeldes auf der Weichſel⸗ 


brücke befürwortet worden. — Zum Zolltarif und 


zum Zolltarifgeſez hat die Vammer wiederholt 


Stellung genommen. Sie hat ſich namentlich gegen 
die Aufſtellung eines Maximal und Minemaltarifs, 


ferner gegen Werthzölle ſowie gegen die Aufhebung 
der beftehenden Zollkredite ausgeſprochen. — Auf 
eine Beſchwerde darüber, daß die Reiſenden der 


hier zur Eingangsabfertigung gelangenden Perſonen⸗ 
züge zu lange in den Wagen oder auf dem Bahn⸗ 
ſteige zurückgehalten würden, hat das Hauptzoll⸗ 
amt erwidert, daß dies nur ſo lange geſchehe, bis 
die Reviſion des Handgepäcks in den Wagen been⸗ 
det ſei, und dies währe höchſtens 10 Minuten. 
Aber auch während dieſer Reviſion würden Rei⸗ 
ſende, deren Abtheil revidirt ſei, die auch kein 
weiteres Gepäck und leine zollpflichtigen Gegen⸗ 
Hände mit ſich führten, von der Abſperrung befreit, 
ſobald ſie ſich mit einem entſprechenden Anſuchen 
an den dienſtthuenden Hauptzollamts = Aſſiſtenten 
wendeten, der während dieſer Zett auf dem Bahn⸗ 
ſteige anweſend ſei. 
— — 


Vermiſchtes. 


Die Straßen Berlins am Zubel- 
tage des zwei hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens des Königreichs Preußen 
zeigten ein ungewöhnlich feſtliches und farbenprächti⸗ 
ges Bild. Alle öffentlichen Gebäude hatten höherer 
Anordnung zufolge reichen Flaggenſchmuck angelegt, 
die große Mehrzahl der Privatgebäude blieb aber 
nicht nur nicht hinter dem Schmuck der officlellen 
Staats⸗ und ſtädtiſchen Gebäude zurück, ſondern 
übertraf ihn noch. Und das gilt nicht nur von 
den Straßenzügen im Centrum der Stadt und der 
näheren Umgebung des Kaiſerlichen Schloſſes, ſon⸗ 
dern auch von den an der Peripherie der Rieſen⸗ 
ſtadt gelegenen Fahnen, Kränze und Guirlanden 
konnte man allerwegen erblicken, die große Mehrzahl 
der Schaufenſter war in ſinniger Weiſe dekorirt 
und mit den Bildern reſp. Büſten des erſten Preu⸗ 
den⸗Königs und des gegenwärtigen Herrſchers ges 
ſchmückt. Die feiertäglich geputzte Schuljugend be⸗ 
lebte, der Schulpflicht ledig, das feſtliche Bild. 
Börſe und Banken, Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſche 
Behörden feierten gleichfalls, ſo daß ſchon in den 
Vormittagsſtunden ein gewaltiger Menſchenſtrom 
nach den Linden fluthete. Die Große Berliner 
Straßenbahn, der ſonſt ſelten etwas Gutes nach⸗ 
geſagt wird, hatte ſich an dem preußiſchen Jubel⸗ 
tage ganz beſonders hervorgethan und jeden ein⸗ 
zelnen ihrer nach Tauſenden zählenden Wagen mit 
Fahnen in den Reichs⸗ und preußiſchen Landes⸗ 
farben trefflich ausgeputzt. Luſtig flatterten die 
Fahnen und Schleifen auf den durch die Straßen 
und bis zu den Vororten ſauſenden elektriſchen 
Wagen im Winde. Etwas kaum je zuvor gewe⸗ 
ſenes bot mit dem Eintritt der Dunkelheit die 
Illumination. Das altergraue Königsſchloß er⸗ 
ſtrahlte im Glanze tauſender von Glühlampen, 
Kaiſer Wilhelms Denkmal war in ein Lichtmeer 
getaucht, vom Dom, vom Muſeum, dem Zeughaus, 
der Commandantur flammten unzählige Lichter auf, 
Rudolf Hertzog, die Börſe, die umliegenden Banken 
und großen Geſchäftshäuſer, das Haupttelegraphen⸗ 
amt, die Univerfität, die Akademie, alles erſtrahlte 
von blendendem Licht. Viel Neues und Schönes 
und Koſtbares that ſich da den Augen der Zu⸗ 
ſchauer auf, die in gedrängten Schaaren, die ganze 
Straßenbreite einnehmend, dahinzogen. Bengallches 
Licht ergoß ſich vom Rathhausthurm, der Bilder⸗ 
gallerie und anderen hervorragenden Gebäude. 
Freilich wurde der Glanz geringer und die Illu⸗ 
mination ſpärlicher, wenn man in die entfernteren 
— —— 

Leipzig bedeutet den Höhepunkt in Lortzings 
Leben. Hier erfreute er ſich wieder der Ver⸗ 
einigung mit den Eltern, genoß er den Umgang 
trefflicher Kollegen und Freunde, wie Düringer 
und Reger, entfaltete ſich ſein Talent zur Freiheit. 
Von dem friſchen muſikallſchen Leben angeregt, 
das in Leipzig unter Mendelsſohns Aegide blühte, 
ergriff Lortzing bedeutende Aufgaben und er fand 
gleich mit ſeinem erſten Werke den Weg zu feinem 
eigenſten Gebiete: zur volksthümlichen Spieloper. 
Dies Werk waren „Die beiden Schützen“, die 
1837 ihre erſte Aufführung erlebten und einen 
vollen Erfolg hatten, während die Kritik ſich recht 
geringſchätzig äußerte. Schon dreiviertel Jahre 
ſpäter ſahen die Leipziger „Czar und Zimmer⸗ 
mann“, deſſen Werth fie allerdings nicht recht 
verſtanden; erſt der jubelnde Erfolg der Oper in 
Berlin bahnte ihr den Weg des Triumphes. So 
vom Ertlolg getragen, ſchuf Lortzing freudig und 
mühevoll Werk auf Werk. 1839 erſchien „Ca⸗ 
rambo“, eine Oper, deren große muſikaliſche Reize 
durch einen ſehr undramatiſchen Schluß leider 
weſentlich beeinträchtigt werden; 1840 dann 
„Hans Sachs“, ein hochintereſſanter und vielfach 
ſehr werthvoller Vorläufer des Wagnerſchen 
Muſikdramas, an das Lortzings Oper in Manchem 
merkwürdig anklingt; 1842 endlich der köſtliche 
„Wildſchütz“, der von Laune und Witz wahrhaft 
überſprudelt. Damit hatte Lortzing ſeine Meiſter⸗ 
ſchaft erreicht; vervollſtändigt wird ſein Bild als 
Tonſetzer nur noch von „Undine“, die ſchon in 
die letzte Zeit ſeines Leipziger Engagements (1845) 
fällt, und den „Waffenſchmied“ (1846), der bereits 
den Jahren des Mißgeſchicks angehört. 

Werfen wir hier einen Blick auf Lortzings muſi⸗ 
kaliſches Schaffen im Ganzen, ſo iſt vor Allem 
dem oft wiederholten Vorwurfe zu begegnen, daß 


Straßenzüge einlenkte, aber der Bedeutung des 
Tages hatte man ſich ſelbſt in den entlegenſten 
Arbelterwinkeln erinnert, und bald hier, bald dort 
an den Fenſtern aufblitzende Lichter gaben Kund 
davon, daß Patriotismus auch dort noch eine 
Stätte hat, wo man ihn kaum noch uz ſuchen 


pflegt, daß die Großthat des erſten Hohenzollern⸗ 
königs auch dort gewürdigt wird. 

Kleine Chronik. In Lauban in Schleſien 
und Umgegend herrſcht große Erregung über den 
Millionenkonkurs der Firma Hill, durch 


den viele kleine Gewerbetreibende vernichtet worden 
ſind. Bis jetzt ſind über 900000 M. Wechſel⸗ 


ſchulden angemeldet worden. — Zu den großen 


Unterſchlagungen im landwirthſchaftlichen 


Kreditverein für Mittelfranken wird berichtet, daß 
ſich der Vorſitzende des Aufſichtsraths Dorn in 
Mainz erhängt hat. Gegen den Direktor Schueider 
ift ein Steckbrief erlaſſen worden. — In St. 


Pauli (Hamburg) wurde eine ganze Familie durch 
Die ſechs Perſrnen 


Leuchtgas vergiftet. 
befinden ſich in beſorgnißerregendem Zuſtande; ein 


Kind iſt bereits geſtorben. — Der norwegiſche 


Dampfer „Fagerheim“ iſt mit 20 Mann Beſatzung 
an der engliſchen Küſte untergegangen. — 
Bei Bozen in Tirol erfolgte ein Fels ſturz, der 
die ganze Ortſchaft Ario gefährdet. 

Von einem „Wechſelgeſchäft“ im 
Reichstage erzählt die Berliner „Nat.⸗Ztg“: 
Während der Donnerſtagſitzung erſchien im Sitzungs⸗ 


ſfſaale ein Reichstagsdiener mit einem großen wohl⸗ 


gefüllten Geldſack. Aber keine gewöhnliche Münze 
barg dieſer Sack. Sein Inhalt beſtand vielmehr 
aus lauter Jubiläumsmünzen, Fünf⸗ und Zwei⸗ 
markſtücken mit den Köpfen des erſten und des 
jetzigen preußiſchen Königs, welche Münzen be⸗ 
kanntlich in beſchränkter Anzahl zur Feier des 
200jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen 


geprägt worden ſind. Jeder Abgeordnete hatte 
das Recht, zwei dieſer Fünf⸗ und fünf dieſer Zwei⸗ 
Von dleſem Recht 
wurde eifrig Gebrauch gemacht, und eine ganze 
Zeit lang begleitete das Klappern der auf die 
Pulte aufgezählten Silbermünzen die mehr oder 


markſtücke ſich einzuwechſeln. 


weniger ſchönen ſozialpolitiſchen Ausführungen der 
Redner. 

Die vorjährige Roſenernte iſt 
eine ſehr gute geweſen. In Bulgarien, dem 
eigentlichen Roſenlande Europas, hat fie angeblich 
140 000 Unzen (1 Unze ⸗½, Pfd.) betragen, 
und wenn dieſe Zahl zutreffend iſt, ſo würde ſie 
den größten Ertrag bedeuten, der überhaupt jemals 
erzielt worden iſt. Die Roſenblätter wurden an 
die Roſenöl⸗Fabrikanten ſchon zum Preiſe von 15 
und 10 Pfg. das Kilogramm verkauft, und dieſe 
verkauften das „reine Roſenöl“ wieder zu ſo nie⸗ 
drigem Preiſe an die Zwiſchenhändler, daß dieſe 
es für 460 M. das Kilogramm andieten konnten, 
während es 1882 den höchſten Preis mit 1100 
M. erreicht hatte. Außer dem bulgariſchen Roſen⸗ 
BI kommen auf dem Markt nur noch zwei Erzeug⸗ 
niſſe in Betracht, das Roſenöl von Miltitz in Sach⸗ 
fen und dasjenige von Chinchilla in Südspanien. 

Der Napitelſaal des Schwarzen 
Adlerordens im Berliner Königsſchloſſe, in 
dem der Kaiſer am Donnerſtag ein Ordenskapitel 
abhielt und die Inveſtitur des Kronprinzen und 
des Reichskanzlers Grafen Bülow vornahm, iſt 
unter der Antheilnahme Kaiſer Friedrich's als Kron⸗ 
prinz zu einem der ſchönſten Räume des Schloſſes 
geſchaffen worden. Von einem purpurnen ſammet⸗ 
nen Baldachin überragt, ſteht der Tronſeſſel, der 
aus vergoldetem Holze und mit reichen Ornamen⸗ 
ten verſehen iſt. Dem Seſſel iſt das Bild des 
königlichen Großmeiſters zugekehrt. König Fried⸗ 
rich I. iſt in Lebensgröße und in voller Ordens⸗ 
tracht dargeſtellt, im blauen Sammetrock, rothſeide⸗ 
nen Strümpfen, rothſammetnem Ordensmantel mit 
Stern und der Ordenskette um den Hals. Größer 
im Umfange iſt das Oel gemalte Bild A. v. Wer⸗ 
ner's, das in die Wand, den Fenſtern gegenüber, 
eingelaſſen iſt. Es ſtellt die Stiftung und erſte 
— — ³ U — 
ſeine Opern ſich nur aus Liedern zuſammenſetzten. 
Vielmehr hat er oft, vor Allem in „Czar und 
Zimmermann“ und in „Undine“ Enſembleſätze von 
hoher Schönheit und gediegener Arbeit geſchaffen. 
Das aber iſt richtig, daß die Grundlage ſeines 
Talentes die Gabe natürlicher, liebreizender, flüſſiger 
Melodik bildet; ſeine Erpfindung iſt darin ſchier 
unerſchöpflich und viel von ſeiner Volksthümlichkeit 
iſt gewiß ſeinen ſich leicht einprägenden zuzu⸗ 
ſchreiben. Doch Lortzings Melodik iſt keineswegs 
hohl und unwahr; ſie iſt vielmehr durchweg von 
treffender Charakteriſtik geführt und beherrſcht. 
In ſeinen Hauptwerken ſpricht jede Figur ihre 
eigene charakteriſtiſche Sprache, und dieſe Sprache 
iſt oft geiſtreich und witzig; es ſei nur an die 
köſtliche Geſtalt des van Bett erinnert. Durch 
geſchickte Tonmalerei weiß er die Charakteriſtik oft 
zu unterſtützen; ſprechend hat er in „Carambo“ 
die steifen Verbeugungen, in „Hans Sachs“ das 
Ziehen des Pechdrahts, in „Undine“ das Leben 
des Waſſers illuſtrirt. Wenn ſo die Geſtalten 
Lortzings wahrhaft lebendig ſind, ſo iſt der zweite 
große Vorzug ſeiner Werke ihre Natürlichkeit. 
Sie find immer wahr. Lortzing will nicht mehr 
ſcheinen, als er iſt; er ſtellt keine Prätentionen; 
er affektirt nicht und gebraucht keine Phraſen. 
Mag man dies oder das trivial finden, ſo iſt auch 
dieſe Trivialität Natur. Darin liegt der Grund 
für die unerſchöpfliche Friſche dieſer ſchlichten 
Werke. Und als Lortzing ſich in „Undine“ einer 
Aufgabe höheren Stils erwählte, da hat er wieder 
mit ſicherem Takte auf allen falſchen Aufputz ver⸗ 
zichtet und die ſchöne Geſchichte ſo treu und 
ſchlicht erzühlt, daß der Hauch echter Romantik 
ungeſtört blieb. 

Die „Undine“ hat er ſelbſt dirigirt. Sein 
höchſtes Ziel war erreicht; er war Kapellmeiſter 


Inveſtitur des Schwarzen Adlerordens am 17. Ja- 
nuar 1701 dar. Im vollen Ordenskoſtüm ſttzt 
der kgl. Großmeiſtler auf einem filbernen Thron, 
umgeben von ſeinem Sohne und den Würdenträ⸗ 
gern. Vor ihm auf der unterſten Thronſtufe kniet, 
vom purpurſammetnen Ordensmantel umwallt, der 
ur Ritter, dem der König die Ordenskette um⸗ 
egt. 

Vom Petſchiligolf liegen Meldungen 
vor, daß ſich die Wahl der Winterausſchiffungs⸗ 
häfen von Schanhalkwan und Tfingwantao als eine 
günſtige erwieſen hat. Es konnten neuerdings ſo⸗ 
gar unſere größten Transportſchiffe nach ihnen 
beordert werden, um daſelbſt gelöſcht zu werden. 
Ebenſo wichtig iſt die Nachricht, daß die ſo oft 
genannte Bahnlinie Schanhaikwan⸗Tongku ihren 
Betrieb eröffnet hat und die neugebauten Anſchluß⸗ 
linien von der Hauptbahn nach den beiden Winter⸗ 
ausſchiffungshäfen fertiggeſtellt find. Von Wichtig⸗ 
keit iſt ferner, daß der ganze Betrieb in den Win⸗ 
terausſchiffungshäfen nach den getroffenen Maß⸗ 
nahmen heute ein derartig geſicherter iſt, daß die 
angelommenen Transportſchlffe der Unterſtützung 
durch Kriegsfahrzeuge nicht bedürfen, wie dies ſelbſt 
während der Sommermonate auf der offenen Taku⸗ 
rhede ſtändig der Fall war. 

Humoriſtiſches. Immer derſelbe 
Pedan t. Profeſſor, zu feiner ihn ſtürmiſch 
begrüßenden Braut: „Aber, Emma, nicht fo 
ſtürmiſch! Küſſe mich doch ein wenig genauer!“ 
— — Gewagte Behauptung. Bor 
ſtand an der ihm zu Ehren dekorierten Bureau⸗ 
thür zum Diener: „Meier, das haben Sie wieder 
großartig gemacht, einfach prachtvoll. Ich ſag's 
einfach immer wieder . . es giebt nur einen 


Meier auf der Welt!“ — — Auch ein 
Naturforſcher. I' weiß net, woher ’& 
kommt, daß 's jetzt gar jo große Ueber⸗ 


ſchwemmungen giebt!“ — Wundert mir gar net 

trinkt ja kein Menſch mehr a' Waſſer!“ — — 

Unberechtigte Schwärmerei. „A.: 

„Ach, das Leben iſt doch ſchön!“ — B., der 

eben ein Ganſerl verzehrt, verächtlich: „Wie 

können Sie, als, Vegetarianer da mitreden?“ 
— 


Vom Küchertiſch. 

Die Roma latte alur des Auslands, deren beſte 
Schöpfungen die Halbmonaisſchriſt Aus fremden 
Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Ber lags Anſtalt) dem 
Ut raturfreundlichen deuiſchen Publikum zu vermitteln 
ſt ebt, iſt du ch Emile Zola wieder uw ein neues bedeutendes 
Werk bereichert worden, den Roman „Arbeu“, welter 
den zweiten Teil der Terralogie „Die vier Evangelten“ 
bildet. Daß ſoeben erſchienene erſte Heft des elften 
Jahrgangs von „Aus fremden Zungen“ enthält den viel 
verſprechenden Anfang dez neuen Romans; daneben 
findet ſich drrin eine ſeingeſtim mite Erzählung des ruſſt⸗ 
ſchen Schiftfiellers Maxim Gorjti, der nicht nur in Ruß⸗ 
land, ſondern auch im Ausland als einer der talent⸗ 
vollſten modernen Proſadichter aner kannt ift; ferner 
einige poefievol Skizzen des finniſchen Dichters Johant 
Aho, eine ſehr originelle humortiſtiſche Seemanns legende 
aus Griechenland, Gedichte der polniſchen Lyrikerin 
Marha Konoprida u. v. a. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
- Danzig, den 18. Januar 1901. 
Für e ade bei werden außer · 
en genannte Factore . 
Beooifion Slate vom 3 Verkäufer — 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
1 hochbunt und neiß 758— 799, Gr. 150 bis 
1 


inlöndiſch bunt 766 Gr. 147½ Mt. 25 
inländiſch roth 761— 774 Gr. 145-140 M. 


Ro ggen ver Tonne von 1000 Kilsgramm ver 714 ® 
5 


inländ. grobkörnig 738—768 Gr. 122— 124 Mt. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inläud. große 686 Gr. 134 — 138 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 120—127 M. 

tranſito 9 Mk. 

—— — — 
am Leipziger Stadttheater geworden und glaubte 
den ihm längſt verhaßten Komö diantenberuf end⸗ 
giltig überwunden zu haben. Mit feinen 1000 
Thalern Gehalt glaubte er ſich einen kleinen 
Kröſus. Doch dieſer Höhe folgte bald ein jäher 
Sturz. Er wurde aus Sparſamkeitsgründen ent⸗ 
laſſen; ein Engagement aus Joſefſtädter Theater 
in Wien brachte ihm nur neues Unheil und ſo 
ſtand er ſtellungslos da, mußte ſeine kleinen Er⸗ 
ſparniſſe aufzehren und zu Gaſtſpielen herumreiſen, 
um das Möthige zu verdienen. Schließlich nahm 
er nothgedrungen die Stelle eines Kapellmeiſters 
am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin 
an. Der Ring ſeines Lebens ſchloß ſich: er war 
wieder in der Vaterſtadt. Tag um Tag dirigirte 
er elende Nichtigkeiten, um das liebe Brod zu 
erwerben, und doch ging es auch jetzt noch gar 
kümmerlich bei ihm zu. Und ſo, gebrochen in 
ſeinem Muthe und ſeiner körperlichen Kraft, ſchied 
er vorzeitig in der Blüthe ſeiner Jahre aus dem 
Leben. 

Seine oft in Grund und Boden rezenſirten 
Machwerke aber bewieſen eine unverwüſtliche 
Lebenskraft. Sie hielten ſich zu großem Theile 
auf der Bühne, ja ſie gingen ins Ausland und 
bis übers große Waſſer. Gerade in den jüngſten 
Jahren hat ſich ihnen und ihrem Schöpfer neues 
reges Intereſſe zugewandt; man hat manche ver⸗ 
ſchollene Werke Lortzings mit Erfolg wiederbelebt; 
man denkt daran ihm in Detmold ein Monument 
zu ſetzen; man hat ſeinem Lebensgange erhöhte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. So läßt die Nachwelt 
dem beſtheidenen Manne endlich volle Gerechtigkeit 
widerfahren und ein verſöhnendes Licht fällt auf 
die Tragädie feines Lebens, die mit einem jo 
herben Mißklange ſchlleßt. 


Kleeſaat 100 Kilogr. 
roth 100 W. bez. 28 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,90 —4,85 Mk. 
Roggen: 4, 27½—4,37½ N. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer 
Bromberg, 18. Januar 1901. 
1 2 145 —152 N., abfal. blauſp. Qualitat unter 


. geſunde Qualttät 125—132 Mr. 

er ſte nach Qualität 125— 132 Mk., Brauerwaare 

dis 138 M., feirfte über Notiz. ee 
Futtererbſen 135—142 Mk. 

Kocerbſen 170-180 Mark. 

Hafer 124—184 Mk. 


— 
Samenbericht von J. u. p. Wilfinger 
Berlin N. O. 43. den 19, Januar 1001. 


Es ſind eine ganze Reihe Ma in +fie 
Böhmen vorübergegangen, auch Beer Den 
aber es ift nur jo wenig angeſohren worden, daß die 
P eiſe ganz beurächtlich angezogen. Wieweit die augen · 
blockliche seht fette Lage Beſtand Haben mag, läßt ſich 
nicht erkennen, jo lange der Bedarf im Inlande unüber⸗ 
ſich lich bleibt. Auch die von Einzelnen geernteten Men⸗ 
gen, welche zum Theil den eigenen Bedarf weit übers 
ſtei en, find in den öftlichen Provinzen seht beträchtlich; 
fie dedrohen mit ihrer Gejammtproduttion, die meift ſehr 
ſpät herankommt, den Markt noch lange, und die Vor⸗ 
fiat, welche bei ſeigenden Pıeilen fo leicht verloren 
geht, bleibt für den inläadiſchen Handel immer noch ge⸗ 
boten. In Weißklee blieb die Zufuhr neuer Saat aus 
dem JInlande immer noch ſehr klein, ebenſo in Wunde 
klee. In Lupinen und Wien iſt Mangel, der für letz⸗ 
tere Fru dt beſonders empfindlich iſt, da viel für vergan⸗ 
genen Klee gebrauat werden dürfte. 
er 57 den pöchſten Preiſen nachſtehen der Nottrungen find 
Rothtl 48 dei e: ſeidef eien Saaten des Handels zu liefern: 
2 dochſe länd. 60-67, amer tan. 52—88, Weißtlee, fein 
bis 78 an, mittelfein 38 48, Schwedenklee 56 
99 Ses 22—32, Wund- oder Tannenklee 
e rich anker 3135, Luzerne, provencer 

695 un 54—60, ttalieniſche 48—54, Sand» 
iuzerne 6168, Bokgsratlee, 1900ter Ernte A654, 
Esparſette 18—17, engl. Reygras 17—21, ital, Reygras 
22—28, Timothee 22—31, Ho: iggrag 15-27 Knaulgras 
60.50, Wieſenſchwingel 5870, Schaſſchwingel 27 36 
Weetentunsihmung 5 — 55, Seradela 8 g Mat per 
50 Kg. ab Berlin. Saaterbſen, kleine 
40 240, Viktoria » Elbſen 265280, 
bis 180, aftpreuß. Wicken 180 — 200 Mark per 10.0 Kg. 
Parität Berlin. 


FEE 


Auf eine bejonterd für Damen wichtige Ex 
findung ſei im Nachſtehenden e e 
hört nicht zu den Seltenheiten, daß felbft bei größter 
Aufmerkſamkeit Broſchen auf der Straße, Promenade, im 
Theater, im Conzert⸗ oder Ballſaal verloren werden, 
und daß dadurch den B rluftträgern außer dem Aerger 
oft auch ein erteblicher Schaden zugefügt wird. Dieſem 
U belſtande abzuh⸗lien bezweckt eine ebenſo ſinnreſche als 
prakt ſche Erfindung, die bald die größte Bedeutung er» 
langen wird. Es handelt ſich um eine Sicherheltsvor⸗ 
richtung für Nadeln an Broſchen, die unter der Bezeich⸗ 
nung „Ernft Vogdes Paten Si erheits-⸗ 
ha ken, D. R.-P. 115867, ſoeben in Wecker gebracht 
iſt. Bei dieſer Erfindung hat eine Feder Verwendung 
gefunden, die die Spitze der Broſchen nadel bei einer un» 
abſichtlichen Bethängung derſelben mittelft Druck oder 
dergleichen ſteis wieder in den Ver ſchlußhaken zurüidbes 
went. Ernft Bogdes Batent-Siherhettshn- 
ten ift unauffällig, leicht und depuem zu handhaben. 
Die Neuheit iſt in der That für jede Dame don großer 
— — — verdient daher zur Sicherung der Bro⸗ 
ſchen, ſowie anderen ar Nu deln zu befeſtigenden Schmuck⸗ 
gegenftänden die weiteft: Verbreitung. Bei Einkauf von 
Broſchen verlange man daher nur ſolche mit E x nſt 
Bogbt’ Patentlicerheits haken. Derſelbe 
läßt ſich auch leicht bei jeder älteren Broſche mit wenig 
Koſten anbringen, Auskunft ertheilt Ernft Vogdt, 
Juwelier, Breslau, Ohlauerſtraße 58, 


Heller ſche Spielwerke. 


Anerkannt die voltommenften der Welt, find ſtetsſort 
eines der paſſendſten und dellebteſten F.figeſchenke. En 
wird mit denſelben die Wuſik in die ganze Welt getragen, 
auf daß fie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklich n nöfte und allen Fernwellenden durch 
ihre Miele dien Grütze aus der Heimal ſende. In Hotels, 
Reſtaura tionen u. f. w. erſetzen fie ein Orcheſter und 
erweiſen ſich als beſtes Zugwittel, de ſonderg die autos 
matiſchen Werke, bie beim Einwerfen eines Geldſtüdles 
ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 
Die Repertoird find mit großem Verſtändniß zuſammen⸗ 
zeſtellt und enthalten die beltebteſten Melodien auf dem 
Gebiete der Opern⸗, Operetten - und Tanzmufik, der 
Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen 

Mellungen mit erſten Breifen ausgezeichnet, ift Lieſerant 
aller europäiſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende 
von Anerkennung schreiben zu. 

Als willtommene Ueber raſchung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorftehende Weihnachten eine 
bedeutende Preiserwüßigung, fo daß ſich nun jedermann 
N. Beſiß eines ächt Deller ' ſchen Werkes 
etzen kann. 

Man wende ſich direft nah Ber n, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hal. 
355 er 
aufs B. eſorgt. den Theilzahlungen 
dewidigt und iluftrierte Prelsliſten ſranko — 


— 


Jede ſorgſame Mutter fol 
= Nas ds Arztes hören I 
eim Waſchen der Kinder die Arze⸗ 
lich empfohlene Patent Myrrholin⸗ 
Seife anwenden. So ſchreibt z. B. 

ekannter Arzt: „Bei meine 

ein bekannter Arzt: „Bet mei 

Kindchen 60 8. Ya ar 
wegen oberflädtlimer Hau ts 
= ſchrunden ꝛc. u a ch unge, 
N en in Gebrauch genommen. 
hat ſich 85% 6. Die Patent⸗ 
Myrrholin-Seiſe, welche über U. auch in den Apotheke, 
erhältlich, ifdertits in vieien Fällen unentbehrlich geworden 


: Myrrhelin-Seife 


„Die einzige Seife die bisher meine volle Zufrieden, 
heit erlangte“, ſchreibt ein Arzt, nachdem er Ber ſuche 
mit der Patent- Myrrholin- Seife gemacht. Meberall, auch 
in den Apotheken, erhältlich. 


| 
f 
| 
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Bekanntmachung. 


Die ſtüdtiſche Volksbiblisthek unterhält folgende Anſtalten: 
Mittelſculgebände, Eingang] Aus gabe Mittwoch 


1. Panpt⸗Anſtalt. Gerſtenſtraße 


ebendort. 


mit öffentlicher Leſehalle. 


2. Zweig⸗Auſtalt in der 
— Borkadt. Dartenſtraze, 


gang von der 


3. ig⸗Anſtalt in der 
j Borftabt. 


Die Benutzung der Bibliothek im nur für die Mitglieder des Handwerker » Vereins | SE 
N Br ein Leſ⸗geld von 50 e eee 5 
. er: entlichen Leſehalle im neuen telſchulgebände ingang Id 
Gerftenttroße) it unentgeltlich Pd 2 1 g 


unentgeltlich; andere 
Die Benupur 


Thorn, ben 27. Dezember 900. 


Das Kuratorium. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz 
ilber mann in Thorn — in Firma 
M. Siibermaun 
umd ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ebefrau 
Mathilde geb. Samulewitz 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 

rwalters, ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus» 
dagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
tung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
gusſchuſſes — der Schlußtermin auf 
den 8. Februar 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn, den 14. Januar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Fleiſch und der nach ⸗ 
folgend aufgeführten anderen Lebensmittel für 
FH Hädtiihe Krantenhaus und für das ftädt. 
3 belm-Auaufta-Stift (Siehenhauß auf der 
dromderger Vorſtadt) fol auf das Jah 
1. April 1901/1902 vergeben werden. 
Der Bedarf beträgt Aderſchlägl h 50 Gtr 
Nind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 10 Str. Hammel⸗, 30 
Etr. Schwetnefleiſch, 3 Tir. inlän d. Schweine 
Ihmal;, 12 Ctr. Arakan-Reis, 14 Eir. Graupe 
mittelftark), 11 Str. Haferg ütze (geſott ne), 
it Er Gerſtengrütze (mittelftart), 4 Ctr. 
Ne sgries, 125 Kilogr. (2 Ballen) Guatew ala · 
Kaffee, 50 Kilogr. (1 Ballen) Ja a⸗Kaff e 
Agelb), 10 Sac Salz, 8 Cir. bosn. Pflaumen 
(80/85), 5 Ctr. Kaiſer Otto⸗Kaffee Haus⸗ 
wald“, 6 Ctr. gemahlene Raffinade und etwa 
= Be Eis. 
nerbieten auf dieſe Lieferung find poſt⸗ 
510 — l ferung find poſt 
bis * Februar 1901, 

3 ittags 12 Uhr 

dei der Oberin des Had N 


chen K 
— Beifügung der 8 


toben — ſoweit er⸗ 
rlich — einzureichen und 
Auſſchriſt Lieferung von Leben itein. 15 
Die Lieſerungs bedingungen liegen in une 
8 er. u — Einſicht aus, 

n den Angeboten muß die Erklärun 
enthalten fein, daß dieſelben auf Grund I” 


geleſenen und unterfäriebenen 
abgegeben find Bebtugungen 
Thorn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis 17. Januar 1901 
ſind gemeldet: 
Geburten 
1. Tochter dem Kulſcher Johann Wa⸗ 
rachewicz⸗Schönwalde. 2. T. dem Ar- 
beiter Bernhard Bebuhn. 3. T. dem Ar: 
u Auguſt Marodtke⸗Schönwalde. 4. 
F Ha Pächter Anton Oczke⸗Rubinkowo. 
7 Be Sattler Jacob Poetſch. 6. 
fi 7 S bemied Theophil Ledwochows⸗ 
% dem Arbeſter Thomas Su⸗ 
Sonst. 8. S 3 
＋ dem Arbeiter Leonhard 
Rowinsti. 9. S. dem Zümmergeſell As 
bert Liedtke. 10. S. dem Maurer 
Stanislaus Guſickl. 11. S. dem Fleiſcher 
Leonhard Muſalewskl. 12. S. dem 
Arbeiter Conſtantin Cyrankowski. 13. 
S. dem Befiger Auguſt Meinkauf⸗Schön⸗ 
walde. 14. S. dem Arbeiter Ferdinand 
Haberer ⸗ Schönwalde. 15. T. dem Ar⸗ 
beiter Anton Bojanowali. 
Eterbefülle. 
Sieh a Lewandowski 7 M. 2. 
Senne arodtke 4 T Schönwalde. 3. 
Regradi 14 Memo 3 J. 4. Anna Wi⸗ 
MN. 6. Oi, J. 5. Lekadia Guttfeld 8 
Lewand tto Bulian 11 M. 7. Anaſtafia 
oweki 10 M. 8. Adam Hertzle 


9. He 2 J. 10. 
Tedtgeburt. ich Schloſſer 2 J. 10 


E Auf gebote. 

I. Sattlermeiſter Adalbert Mackiewicz 
2 Martha Streleckl. 2. Schiffer Joſeph 
Sbumtelewalt u. Ww. Pauline Borzi⸗ 
— 8. Arbeiter Johann Degna⸗ 

ger und Pelagia Dombrowski. 4. 


Anna Fre Frugalski⸗Thorn und 


Edeſchlieſungen. 
1. Steinfeger Paul Wesen mit 


Müller ekt. 2. Meidinenmelfter 

3. Schutzmann Hermann — Höhne. 
idt⸗Be 

mit Ida Janke. 4. 5 


atkowaki mit Wladislawa Szymkiewicz. 


Klein-Kinder-Bewahr-Anſtal“, N gabe: Dienſtag Abends 3 


Klein Kinder- Bewahr » Anſtalt, Ausgabezeit täglich, 
Tulmer Chauſſee Nr. 54. 


7 ‚ Wee 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel . Polflerwaaren 
K. Schall 


Thorn. sohitierstrasse. Uaptfirrtr ] Trorn, Sohiterstrasse. 
bl 


pſteblt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
tern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe . 


Abende 
6 7 Uhr, Sorntag Vorm. 
11½ bis 12½ Uhr. 


Seſezeit: Mittwoch Abende 
7 bis 9 Uhr, Sonntags 
Nachm. 5 bis 7 Uhr. 


von 4 bis 6 Uhr, 


Nr. 22, Zus 
Freitag desgl. 


Schulſtraße. 


unbe- | =£ 
ſchrünkt (insbeſondere wäh | # 
rend des Aufenthalts der 
Kinder.) 


Unerhört!! 


160 Stück nur Mk. 3,50. |: 

1 prachtvoll vergold. Uhr. -8 Jahre] 
Garantie, mit eleganter Goldin⸗Panzer⸗ 
kette, 1 feine pariſ. Zahnbürſte, 1 eleg. 
Geldbörſe, 1 prima Taſchen⸗Tolletten⸗ 
ſpiegel, à Garnitur Doublegold- Mans 
ſchetten⸗ u. Hemdenknöpfe, 2 Stück Buſen⸗ 
nadeln, Fagongold, 1 feingebundenes 
Notizbuch, 1 eleg. Nickelſchreibzeug, 3 engl. 
Gegenſtände für Korreſpondenzgebrauch, 


2 


Ppologtaphif 
Kruse & Carstensen, 
Schlofiſtraße 4 


Vis-àz-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Vollständige Schneide- u Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Holz- 


1 Paar Boutons von Simili⸗Brillant., 5 Ph h des deutschen. Offizier-Vereins. 
1 eleg. pariſ. Damen⸗Broche (letzte Neu⸗ bearbeitungs 1 15 N Katharinenstrasse 8. 
heit), 1 prachtvo. Damen⸗Armband neueſt. M a8 chinen Fabrstuhl zum Atelier. 


Facon u. noch 140 Stück Haushaltungs⸗ 
Gebrauchsgegenſtände. 

Die reizenden 160 Stück mit der Uhr, 
die allein ſchon das Geld werth iſt, find 
per Poſtnahme für nur Mk. 3,50 nur 
kurze Zeit zu haben von der Wiener 
Zentral⸗Niederlage 

J. Langsam, 
Krakau, Bozeeialo 19. 


Hochfeine 


Speiſtkartoffeln 


liefert billigft frei Haus 
S. Salomon, Meade 30. _ 


Brennholz 


bauen als Specialität 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl Roensch & Go,, Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


— ͤ — 
M Überstabsarzt u.Physikus 
. D’ G.Schmidts 


Ge 


18 Gel 


nur ächt mit, 


mahensteheujen Sc 


NSausenm 
Schwerhörigkeit 


elbst in verulteten Fällen. 
Pr. pr. FL Mx. J. 50 


mit Gebrauchsanweisung, 
Zu berieben Dorch dis’ 


Apotheke von H. Kahle 
in. Königsberg. | 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angftgefähl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchm äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ne 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver 
bunden mit Drücken 


Brechreiz, 


BEE | in Rloben und geſpalten, Koh] ſowie 
= Rathsbuchdruderei e seisctis: mare, nie se 
n et Haus. 
Oskar Klammer. 
Fernſprecher 216. 
Ernst Lanbeek & Kohlen 
x Kohlen 
offerirt 
empfiehlt W. Boettcher, 
Bechnungs⸗Lormulare I Jenaer 
in allen ungen Formaten. * Steinhohlen 
beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung. 
Couverts Gegzgr Ackermann, 
lofigkeit, Jahren, 0 Thorn, Nernſprecher 9. 
e Neue Frachtbrief Formul 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen eule Fra rief⸗ormulare 
— — gegen Einsendun bon f E. welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft getreten fd. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervöſer Leiden 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netau 8 Heibsthewahrung 


eee eee eee 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederherſtellung 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
in in Leipzig, Neumarkt Bi, 
ſemie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Neueſte 


Kohlensäure - Bierapparate 


mit hervorragenden patentirlen Verbeſſerungen, die einen ſpar⸗ 
ſamen Kohlenjäure: und Eisverbrauch, Verſchank von warmem 
und kaltem Sier, einfache Handhabung und Reinigung be⸗ 
dingen, gleichzeitig eine Zierde des Lokals bilden. 


Aelteſte Bier⸗Apparat⸗Bauanſtalt 


Husten T Mell bel Franz, Königsberg l. Pf. i 


(Brust- Caramellen) 
einzig beste diät. Genussmittel 
usten und Heiserkeit. | 
TH) 


von E. Ubermann-Dresden, sind de 
bei 
aller Damen ift ein zartes, reines Geſicht, 


zu beziehen von der 
fikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
7 — durch 1 kennti. Niederlagen. 


rkefh 

8 Gträumige Wohnung 

von 5 eventl. 6 Füfaber Ste rg 
5 20, 

eee gi Comptoir daſelbſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 2. Sonn ag n. Epiph, 20. Januar 1901. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Kirchbau in Szerzkt, Dibzeſe 
1 


Konitz. a 
Abends: Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gortesdienit 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abend mahl. 
Rahm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


a dle 
10 Ub:: Gonne 7 
Vormittags e. Dioiſtonspforrer Dr. Grerden. 


8 : Kindergottesdienſt. 
3 per Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


e Gemeinde zu Thorn. 


Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. Adam Kaczmarkiewicz’*"® 
Selhstverschuldete Schwäche einige chte altrenommirte 


Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


egen zu grossen @ 
ee ® Kindersegen T 


2 Dad. Statt 1.70 M. nur 
— gratis. Zu beziehen durch 


R. Oschmann, Konstanz E. 52. 
1 Parterre -Wohnung 
mit Comptoir v. 1. April Segle:ftr. G 
zu vermiethen. daſelbſt eine Hofwo 
nung für 260 Mk. Aust. i. Reſtau 


Baptiſten · Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienn. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 

Mädchenſchule Mocker. 
Vorm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Banor Meyer. 


GSvang. Kirche zu Podgorz. 
10 Ur: Gouesdienft, 
2 Ugr: Kindergottes dienſt. 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ Färberei u. roſiges, jugend riſches usſehen, weiße, ſammet⸗ a. 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. H a upt et abiiff em ent weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man] Kein Go Herr Prediger Arndt. 


viſche ſich daher mit 


Nadtbeuler LilienmilchSeife 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden 
Schutzmarke: een 5 

à Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, - 
m. Wendisch Naohf. u. Anders & Co- 


Sin gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei Vorm. 
ai 3. Dietrich & Sohn. Kim. 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
horn, nur Gerberstr. 1305 
neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital- 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


„ Musche, Magdeburg 
f 50 Einfoehsie Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 
Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


ne Franz Krüger 


* neueſter Mode 
N 1 ſowie 
Geradehalter 
Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 
empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern‘? 


Nähr und 
Umſtands 

in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 

zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu! 
Complette Zimmer- Einrichtungen 

in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigens Tapszierwerkstait u. Tischlerei Im Hause unter persönlicher Leitung. 
Mach ausserhalb Franco-Lieferung. 


0 Gorſeiſchoner 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


£ewin 8 Cittauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Vermouthwein. 


Teppiche und Tischdecken 
ener eg e eu esso 


Nordische Elektrieitäts- und Stahlwerke 


Act.-Ges. 
Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke 


in Danzig. 
Speeialität: 


Dampfkessel jeder Art 


— RRESRSTSHEN LEARN UKRETRENGRE 

* = . „ * e 
Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung. 6 mische Selmiatſeife 
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. Nur allein in der Droger handlung don 


8 5 Adolf Majer. 


Münchener = 
Loewenbräu. 


Geueravertreter: Georgs Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasss No. 18. 


1450 Suchtſchweine 


photographlschen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn 
Lager sämmtlicher photographischer 
0 Bedarfsartikel. 


OSüdweıne: 


Portwein, 


Sh erry, 
4 Madeira, 

Marsale, 

Malaga, 


Breitestr. 25, 
ben JU. Adolph. 


uesgid-leufszao ur Yueyossıny-saasıomseig 


{ 
N — 
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Einzel-Flaschen-Verkaufin / uud ½ Flaschen zu Originalpreisen, 


= * { 
Hip-Spring.Corset. 
D. R. G. M. No. 139602. 

Diefe neueſte Erfindung zeichnet ſich durch folgende 
Vorzüge aus: 

Das Prima Donna Hip - Spring - Corset 
erzielt den Effekt voller Hüften bei Denſenigen, welche 
ſchwache Hüften haben. 5 

Gleichzeitig reduziert und vertheilt es zu volle Hüften. 

Es giebt jeder Dame, vermöge ſeiner eigenartigen Kon⸗ 
ſtruktion eine W militäriſch gerade Haltung, 
wie dies wohl bisher durch kein anderes Corſet möglich war. 

Nur allein zu haben bei 


1 
» 3 Verkauf 
w Original- Preisen, "EM 


Kaffee! Laffee! Kaffee! 


von 
A. Zuutz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs. 


k. 
Mokka-Miſchung (Kaiſer⸗ Kaffee) Pfd. 2,00 
Ia Java- N. ffee-Miſchung 5 1,9 
Da Iwa-Kaffee-Miſchung Mi 1,80 


1 


5 
* 
Karlsbader Miſchung 5 1.70 — — <H 
m 2 tan 1 Pr 22: Lewin & Littauer, 8 1} 8 
La Mischung II 0 1.4% Altstädtischer Markt 25. — 0 2 
Sas Nc 12 360 inf 8 . 
1 D \ 2 
FCampinas-Miſchung 1 9.90 Küuſtlicher Zahnerfah — 9 — 
Perl Leute -K ffee f v 0,85 BEE mit 8 c 1 1 2 * 
a E a o omben | S Me m 
7 N INC 7°C) 
Dan Houtens befter 1 2,70 4 | 
2 Klee 7 2 ſchmerzloſe Zahnoperationen! = 22 
Jeinſten Holl. Nakao „ ey Auch übernehme ich die Umarbeitung nicht korrekt 2 5 
innen deuſchen Kakao * 1 ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. u 172 
aufe gane Fiete „ 28 Theodor Paprocki 2 5 82 
fte Vanille ⸗Chokola " o. 8 = | = = =. 
ey Serra e 06 727 & W# Pr praft 01 15 8 u 3 5 
inſtes Van! der 604 1 Ai h . = — 18 
E Zu 420 04 ZEN Ist eine Tiere.) Thorn, Seglerſtraße 30. 8 6040 Eb 3 = 
er er a0 90 2 er 2 
Derſelb: bei 5 Bud pro Pack 0,85 - — = und zwar: und | za ® 
Hafer-Ratao loſe kaniſch 0 55 9 N 1 1 1 0 . n e n 2 1 5410 Sauen “ 3 
} „17 © 5 — 
Hiebe d — amerikaniſche) „ 08 8 | Mart, mit insgeſammt 63 825 Gildgrwinnen, Q E A ı der N 
Duäder Outs „ 9e darunter Haupttreffer mit 354600 000 F.., 3 * 8 15 . r 8 
. 0 =. 3 : sind seit 1 2 r ü 
| ee ee 
Kufetes 8 2 3 1 2 werden in jährlich zwanzig Gewinnziehungen gezogen. 5 = | riedrichswer h Br 
re 910 0, a» 2 Am 1. Februar: 4 Ziehungen. 3 8 = | verkauft! Prospect gratis und franco! 2 1 
— 1 . — * Nudeln 1 wen 32 Die n wi Elan Ron er erfolgt gegen 8 | Friedrichswerth Ed. Meyer, = 
rtoffelme „ „ es monatlichen Beitrag von nur „ 8 2 g “ | 
2 — HN bei Gotha, u 8 5 
fa bee „ 920 I Zur gefälligen Beachtung! N N ne 2 
Blarrer Kueipp-Malztifiee 5 0,35 a5 Laut $ 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die 2 anuar 1901. 
Welze Gries Pr 0,15 | geleifteten Beiträgelzum größeren Theil wieder zurückvergütet. 8 
Reis ⸗Gries 1 1 en se Bitte verlangen Ste Statuten gratis und franko zur Ein ht vom: 2. 
ar ya Pal „ nr 2 Allgemeinen Loos⸗ u. Sparverein „Auguſta“ 8. 7 .. 
„Palmin. „ u Augsburg. 5 Grundſtücks⸗Verkauf. 
Feinſtes Pflanzenſert h ‚6: f | 
Seinft, Berliner Brertenihmala „ 0,50 Das zur Carl Pansegrau’igen Ronkurdnaffe gehörige Mieths. 
„Morell“ — grundſtück Podgorz No. 140 ſoll freihändig verkauft werden. 


Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über: Zu dieſem Zwecke ſteht am 


den 25. Januar 1001, vormittags 10 Uhr 
W 2 * 1 x Termin an. ö 
* Särge 2 e ee e, Das nebſt Mk. 1000 Bietungskautlion ind 


ſünmtläche Sarg 6 Ausflattungen ſpäteſtens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. 


fies Schweineſchmalz garantirt frei von 
jedem fremden Bag fb. 0,5 
Speiſe⸗Talg 2 
Farin, Würfel» und Brote⸗Zucker 
zu billioften Preiſen. 


Carl Sakriss, 


U 
0,45 


f : Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterſchriſtlich auzwel⸗ 
2 S 5 8 eee er Eee kennen 17 5 8 — aus. 
— — ? 1 wa ei vor N. 
2 er 2 Sarg⸗Magazin von * En; im Januar 1901. 
Alle Sorten A. Schröder, Coppernikusſtraße 41. Paul Engler, Konkurs⸗ Verwalter. 


—— ͤ — ͤ ö—— — —— ̃ — — — 
Jagd-Gewehre Das zur Ui & Kaum’iben „Ronkurämafie gehörige Jager, de⸗ ' 
unter ch für guten Ahr billigſt. | ftehend 28 . e een enen 12 Großer Ausverkauf. K 


Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ Wegen Raummangel des Umbane werden 


ee Hhlz, Brettern und Baumaterialien Möbel, Spiegel und Boliterwanren :c. 


6. peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. wird zu bill Preiſ Baarpahl tauft zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 75 
. Peting’s Wwe., Gere — . wi igen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
f Auskunft wird auf dem 7 — 55 She Romptoir, Culmer Chauſſee Günſtige Gelegenheit für Brautausſtattungen 5 


Guten trockenen Tot Nr. 49, ertheilt. empfiehlt > 
für Mark 10,50 frei Haus a Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. L. Marcuse Nachfl., Bromberg, 
Gustav Becker, Schwarzbruch Gustav Fehlauer, Verwalter Korumarktſtraße 7. a 


ruck und Verlag der Na tasbuchdruderet Erup Vambe d, Thorn 
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